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„...aber in der neuen Welt erkannten sie sich


nicht wieder“


Michail Jurjewitsch Lermontow




Gedicht


Ein Gedicht


ist keine SMS


verfasst in Eile und in Stress.


Ein Gedicht


ist wie ein Stern,


zum Überfliegen zu fern.


Im CHATGPT-Modus; Aufforderung: Gedicht soll


enthalten „ist keine SMS, ist ein Stern“, 4


Strophen:


Ein Stern am Himmelszelt so fern,


erstrahlt in seiner vollen Pracht.


Keine SMS kann ihm das Licht nehmen,


das er seit Anbeginn der Zeit entfacht.


Er leuchtet still und unbewegt,


ein Symbol für unendliche Weiten.


Kein Netzwerk kann ihm je den Ruhm nehmen,


den er durch seine Schönheit verbreiten.


Mag das Handy auch noch so wichtig sein,


der Stern am Himmel wird immer bleiben.


Er zeigt uns die Schönheit der Natur,


Die wir in unserer Hektik oft vergessen zu treiben.


Lasst uns seine Kraft und Macht,


in uns aufnehmen und bewahren.


Denn auch wenn wir uns auf Technologien


verlassen


wird der Stern am Himmel immer wahren.




Was ich so tue


Vor dem ersten Glas Wein


Was ich so tue?


Ich sitze da und denke nach.


Bevor ich mir den Schenkel brach


kannte ich keine Ruhe


habe gehämmert und gesägt


angepflanzt und ausgesät


geflickt und repariert


und wahrgenommen was passiert.


Und manchmal schreib ich ein Gedicht.


Was ich noch tue?


Ich sitze da und schaue


in aller Ruhe


auf den See mit seinen Möwen


auf den Garten mit seinen Löwen-


mäulchen und die Fliederlaube.


Ich lausche der Ringeltaube


die sich in aller Offenheit


auf ihre Zukunft freut.


Und dann schreib ich ein Gedicht.


Was ich so mache


mit der Zeit?


Nichts! wenn ich ehrlich bin.


Ich bin bereit


die ganze Sache


zu vergessen


selbst das Trinken und das Essen.


In meinem Alter


hab ich dafür


einen Verwalter


Der öffnet mir die Tür


zu meinem Zimmer.


Einmal wird es sein für immer.


Dann schreibt CHATGPT das Gedicht.




Mit Blüten


Nach dem zweiten Glas Wein


Man könnte einen Schrecken kriegen,


wenn ringsherum wie Fliegen


Freunde und Verwandte,


die man einst „meine“ nannte,


weg sind, und wir sie nie wiedersehen


Wie schön, wenn man in hohem Alter


immer noch sein eig'ner Verwalter.


Ich bin der Kirschbaum im April,


der noch lange leben will


mit Blüten, die noch nicht verwehen.




Mäandertaler


Er wirkt seltsam unentschlossen


Er ist mal so, mal so geflossen


Einmal kommt er uns entgegen


Dann ist er weit abgelegen.


Der Fluss, der so gemächlich fließt,


der große Bögen genießt,


mäandert in der Türkei


und bei uns, er ist so frei.


Wie der Fluss wild verschlungen


ist es der Politik nicht gelungen,


eine Richtung vorzugeben,


ohne sie wieder aufzugeben.


Jedem neuen Versuch


folgen Verwirrung und Fluch.


Und wir braven Mäandertaler


sind die Dummen: Nettozahler.




Im Zug nach Hamburg


„Ankunft in 0 Minuten“


Der Zug verlangsamt die Fahrt


Das passiert auf allen Routen


Ist das die neue Gegenwart?


Nein! Sagt mir die Vernunft


Beides kann nicht sein


Noch liegt die An- in der Zukunft


Alles andere ist Schein


Das Jetzt ist eine Chimère


Alles kommt oder ist vergangen


Der Mensch tut, als ob Jetzt wäre


Ohne Reue, ohne Bangen


Futur ist alles oder Passé


Planen oder Erinnern


Es gibt keine Gegenwart per se


Sie gibt es nur im Innern


Der Mensch wünscht sich ein langes Jetzt


Ohne Anfang und Ende


Doch weil immer gehetzt


Sprechen dagegen Bände


Der Traum von einem ew'gen Nun


Das der Prophet verspricht


Hat mit dem Weltall nichts zu tun


Das gibt es nicht




Gezeitenwende


Ist es das Ende, wenn das Meer verblutet


und sein Anfang, wenn es die Fläche flutet?


Es ist die Gezeitenwende


zugleich Anfang und Ende


Solang der Mond am Himmel steht


die Sonne scheinbar untergeht


passen Ebbe und Flut


zusammen wie Feder und Nut


Es bleibt nie lange unbewegt,


das Meer bis es sich wieder regt,


ist Zukunft und Vergangenheit


Hoffnung und Befangenheit




Tutti Frutti


Wer hat uns alle verwöhnt


Wer hat uns mit allem versöhnt


Wer hat uns gehätschelt


Und getätschelt?


Wer hat uns in den Schlaf gewiegt


Und alle Sorgen so besiegt


Wer hat beschwichtigt und sediert


Damit keiner den Mut verliert?


Wer hat uns Wahrheiten erspart


Und vor Anstrengungen bewahrt


Wer empfahl uns Tutti Frutti


Als Arznei? Es war Mutti!




Rote


Sie hat trotz vieler Bitten


die Rote Linie überschritten.


Wir finden uns wie Hai und Tiger


auf der Roten Liste wieder.


Die letzten Tropfen in der Zisterne,


wir tragen die Rote Laterne.


Die viele Fremde um uns scharte


bekam dafür die Rote Karte.
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